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n So sagen es viele Menschen unserer Gemeinde, wenn 
sie nach ihrem letzten Urlaub gefragt werden. „Ich 
war mit der Kirche unterwegs“. Auf Kulturfahrt im 
Elsass, auf der Zeltfreizeit auf der Schwalminsel der 
Leomühle, auf einem der sechs Vater-Kind-Wochenen-
den zwischen Ostern und Sommerferien, auf Teenie-
freizeit an der Costa Brava in Spanien – oder ganz 
aktuell in diesen Septemberwochen auf einem der 
inzwischen auch vier Mutter-Kind-Wochenenden!

„mit der Kirche unterwegs“ gilt aber auch für  interne 
Gruppen, Chöre, Leitungsteams: Auf wie vielen Klau-
surwochenenden waren wir schon mit unserem 
Kirchen vorstand und so auch im Januar dieses Jahres 
mit den vier evangelischen Gemeinden unseres Nach-
barschaftsraums in Bad Vilbel. Unsere Chöre fahren 
auf Probenwochenenden und erleben dort neben den 
Vorbereitungen auf das nächste Konzert ganz viel 
Gemeinschaft. Oder Mitglieder unserer Hauskreise fah-
ren auf ein gemeinsames Wochenende oder machen – 
wie aktuell – einen Tagesausflug in die Weinberge.

„mit der Kirche unterwegs“ war ich selbst seit ich 
Kind war: Gemeindewochenenden meiner Bad Hombur-
ger Heimatgemeinde im Kloster Höchst im Odenwald; 
einmal hatte ich die Verantwortung für das Netz mit 
Bällen übertragen bekommen und habe sie gehütet 
wie meinen Augapfel!! Später dann war ich mit dem 
Ev. Jugendwerk auf Kanuwandertour in Schweden oder 

mit großem Rucksack auf Hüttenwanderung durch die 
Dolomiten. Bis ich dann selbst als ehrenamtlicher Mit-
arbeiter auf den Freizeiten mitgearbeitet habe. Ob ich 
ohne diese Erfahrungen überhaupt Pfarrer geworden 
wäre? Meine Vermutung: Ich glaube nicht…

„mit der Kirche unterwegs“ war mir damit schon 
sehr früh auch in unserer Gemeinde wichtig. Erfunden 
habe ich das aber auch für Bad Vilbel nicht: Die Leo-
mühle zum Beispiel gab es längst! Vieles andere aber 
tatsächlich nicht: Jugendfreizeiten für konfirmierte 
Jugendliche waren mir von Anfang an wichtig! Die 
Vater-Kind-Wochenenden begannen 1996, bald darauf 
die Familienskifreizeiten. Seit schon über 10 Jahren 
jetzt die CK-Kulturfahrten und die Was-dir-gut-tut-
Wochenenden, dann die Mutter-Kind-Wochenenden, 
Fahrten zu Kirchentagen und so weiter. Es sind heute 
tatsächlich immer 25-30 Freizeiten, die im Jahr bei 
uns stattfinden und an die 1000 Teilnehmende.

Es sei denn, es ist gerade Corona und vieles geht nicht: 
Das war in unserer Gemeinde eine der schwierigsten 
Erfahrungen in dieser Zeit, denn – anders als zum 
 Beispiel Gottesdienste – ist ein gemeinsames Unterwegs-
sein digital nicht möglich. Wir haben neu wertschätzen 
gelernt, wie wichtig diese Form der Gemeinschaft ist. 
Ganz besonders gemerkt haben wir es bei den fehlen-
den Konfiseminaren: Seit 1999 bieten wir das neun-
tägige Konfiseminar an und die meisten unserer Konfis 
entscheiden sich Jahr für Jahr auch für dieses Modell 
ihrer Konfizeit und nicht für einen wöchentlichen 
Unterricht. Und ja: Dieses Konfiseminar ist beispielhaft 
für den Sinn und die Ziele unserer  Freizeitarbeit:

Unterwegs ist ein ganz anderes und viel intensiveres 
Miteinander möglich als im Alltag, der immer über-
lagert ist von eben genau den Alltagssorgen. Unter-
wegs sein öffnet den Horizont für Menschen, für Gottes 
Schöpfung, für andere Kulturen… Unterwegs sein öff-
net uns aber vor allem auch in ganz besonderer Weise 
für Gott: Nicht zufällig zünden auch durchaus glau-
benskritische Menschen im Urlaub in einer Kirche eine 
Kerze an und halten inne. Der Abstand vom Alltag 
erleichtert Gott-Erfahrungen, Spiritualität, Glaubens-

impulse… Das möchten wir stärken und nutzen. Des-
wegen ist auch ganz klar, dass Andachten und geist-
liche Zeiten auf allen unseren Fahrten dazugehören 
– lebensnah und erlebbar. 

In dieser ZACK stellen wir diverse unserer CK-unter-
wegs-Möglichkeiten näher vor und Menschen unserer 
Gemeinde erzählen sehr persönlich davon. Lassen Sie 
sich inspirieren – und lassen Sie sich doch einladen: 
Zum gemeinsamen Was-dir-gut-tut-Wochenende über 
den 1. Advent (Der Name des Wochenendes hält übri-
gens wirklich, was er verspricht!) oder zur nächsten 
Kulturfahrt in 2024.

Und im Winter kommt dann wieder der ganze Freizeit-
flyer unseres „Christuskirchen-Freizeitvereins“, denn 
auf dieser Plattform finden seit mehreren Jahren aus 
organisatorischen Gründen die Freizeiten unserer 
Gemeinde statt. DANKE an dieser Stelle an alle rund 
50 Menschen, die in aller Regel ehrenamtlich unsere 
Freizeiten leiten und damit erst möglich machen. Und 
danke an den Vorstand unseres Freizeitvereins! Bis 
bald „mit der Kirche unterwegs…“

KLAUS NEUMEIER
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Begeistert von 

Jesus CHRISTUS 

laden wir alle 

Menschen ein,

gemeinsam als 

lebendige KIRCHE 
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Herzliche Einladung zur 
Gemeindeversammlung  
 
Sonntag, 01.10.2023 
ca. 11:45 Uhr  
nach dem Gottesdienst  
in der Christuskirche 
 
Thema: „ekhn2030“ und die  
ev. Gemeinden in Bad Vilbel 
 
  

„ mit der Kirche 
      unterwegs…“



• Ernährungsberatung und -therapie

• Vorträge, Fortbildungen, Präventionskonzepte

• Betriebliche Gesundheitsförderung

• Anerkannt bei den Krankenkassen

Preungesheimer Weg 2 Tel.  06101 5568086
61118 Bad Vilbel Fax. 06101 5568088

E-Mail: eat-and-fun@t-online.de
Homepage: www.eat-and-fun.info

Pietät

www.schmidt-vilbel.de 
Ritterstraße 25 · 61118 Bad Vilbel

Telefon 0 61 01/ 50 00 47 · Fax 50 00 48

Bestattungen aller Art
Überführungen zu allen Friedhöfen

Gesamtorganisation – Jederzeit erreichbar

1. Vilbeler Bestattungsinstitut

• Türen aller Art • Fenster - Verglasungen
• Wand- und Deckenverkleidungen
• Parkett- und Laminatverlegung

• Möbelanfertigung • Reparaturen von
Glas- und Einbruchschäden

Ritterstraße 25
61118 Bad Vilbel
� 0 61 01/50 00 47
www.schmidt-vilbel.deSchreinerei

2 | „Ekhn2030“ · Neues aus dem Kirchenvorstand · KiTa-Ecke ,Dreiklang‘ |

„Ekhn2030“ und die ev. Gemeinden in Bad Vilbel Neues aus dem Kirchenvorstand
n Seit der letzten ZACK fand eine Sitzung kurz vor 
den Sommerferien statt, die nicht sehr umfangreich 
war. Es gab sehr viel Organisatorisches zu  besprechen 
wegen diverser Krankheitsfälle. Einige ehrenamt liche 
KV-Mitglieder und auch die hauptamtlich Mitarbei-
tenden leisten daher noch viel zusätz liche Arbeit und 
wir sind ihnen sehr dankbar dafür. Aber das ist keine 
Dauerlösung und daher müssen alle Möglichkeiten 
bedacht werden. 

Durch den Nachbarschaftsraum werden sich in der 
nächsten Zeit viele organisatorischen Dinge ändern 
und auch aus diesem Grund können nur begrenzt 
langfristige Lösungen entschieden werden. 

Der Haushaltsentwurf für 2023 wurde beschlossen 
und lag zehn Tage im Gemeindebüro zur Einsicht aus. 

CKgoes green plant Ende Oktober im Rahmen der 
Nachhaltigkeitswoche Bad Vilbel eine Infoveranstal-
tung zum „Grünen Hahn“ und im Januar einen 
Schöpfungsgottesdienst zu gestalten. Außerdem wird 
eine Kooperationsvereinbarung mit „Plastikfrei Bad 
Vilbel“ getroffen. 

Das Orgelteam wird durch einen jungen Organisten 
verstärkt werden, was sehr erfreulich ist. Statt-
gefunden haben ein wunderschöner Ausflug in die 
Weinberge für alle Hauskreisteilnehmer*innen, ein 
„Abschiedskonzert“ der Jugendband „Flötengedöns“, 
die sich nach dem Abitur leider auflöst und ein 
stadtweiter Tauffestgottesdienst im Kurpark, der den 
Familien sehr gut gefallen hat. Außerdem ein 
 Heavenscamp, das in deutlich kleinerem Rahmen 
und in Dortelweil statt des Burgparks stattgefunden 
hat. Aber alle Teilnehmenden fanden es toll. 

BRITTA BETZ

n „Wir befinden uns in einem Transformations-
prozess“ so die Vorsitzende des Theologischen Aus-
schusses der Kirchensynode der EKHN, die Gemeinde-
pfarrerin Kerstin Peiper. Sie macht damit deutlich, 
dass es bei der Reform der Kirche „an Haupt und 
Gliedern“ aktuell nicht nur um „Schönheitsreparatu-
ren“ am „Kirchenhaus“ geht, sondern um einen 
wirklichen Neubau. Dieses Bild entstand während der 
Frühjahrstagung der Kirchensynode und verdeutlicht 
sehr gut, wie umfassend die Neustrukturierung sein 
muss. Es geht also tatsächlich im organisationstheo-
retischen Sinn um eine Transformation der Kirche.

Dabei sind die Rahmenbedingungen für das „Basis-
stockwerk“, also die Kirche vor Ort, bereits rechtlich 
weitestgehend beschlossen und die Arbeit am neuen 
Kirchenbau ist in den Gemeinden längst im Gange. 
So auch bei uns in Bad Vilbel:

Es ist bereits von uns und von der Wetterauer Deka-
natssynode beschlossen worden, dass die vier Bad 
Vilbeler EKHN Gemeinden einen gemeinsamen Nach-
barschaftsraum bilden, also die Gemeinden Christus-
kirche in der Kernstadt, Heiliggeist auf dem Heils-
berg sowie die ev. Gemeinden Dortelweil und 
Massenheim. Die ev. Gemeinde Gronau ist mit Nie-
derdorfelden verbunden und gehört zur Nachbarkir-
che in Kurhessen-Waldeck – die alten Gemarkungs-
grenzen aus der napoleonischen Zeit lassen grüßen!

Was bedeutet der gemeinsame Nachbarschaftsraum:

•	 Wir	sind	gemeinsam	für	unsere	Gebäude	verant-
wortlich und müssen miteinander und im Einver-
nehmen mit dem Ev. Dekanat Wetterau klären, 
welche Gebäude wir zukünftig erhalten wollen 
und wie wir sie finanzieren können. Dabei ist 
klar, dass die gesamtkirchliche Mitfinanzierung 
spürbar reduziert werden wird. – Zu diesen 
 Fragen finden aktuell viele Gespräche statt.

•	 Wir	bilden	mit	den	hauptamtlich	Mitarbeitenden	
unserer Kirchengemeinden ein gemeinsames Ver-
kündigungsteam – also Pfarrpersonen, Gemeinde-
pädagogin, Gemeindereferent und die Leiterin 

des Familienzentrums B3. Als Bad Vilbeler Stadt-
konvent arbeiten wir in diesem Kreis bereits seit 
langem sehr gut zusammen – und hier auch mit 
dem Pastor der Landeskirchlichen Gemeinschaft 
und mit den jeweiligen Gronauer Pfarrpersonen.

•	 Wir	klären	die	Rechtsform,	in	der	wir	hier	vor	Ort	
zusammenarbeiten wollen. Auch in dieser Frage 
sind wir bereits sehr weit, denn alle vier Kirchen-
vorstände haben im Grundsatz eine Fusion 
beschlossen und wollen den entsprechenden Ver-
trag in diesem Herbst beschließen. 

Manche Hintergründe für all diese Entscheidungen 
sind tatsächlich unschön, aber zugleich auch nicht 
veränderbar. Das gilt vor allem für den Rückgang an 
evangelischen Kirchenmitgliedern. In Bad Vilbel gilt 
wie auch sonst: In den rund vier Jahrzehnten von 
1990-2030 werden wir circa die Hälfte der damaligen 
Mitglieder verloren haben. Dies ist bitter, entspricht 
aber gesamtgesellschaftlichen Trends, die etwas mit 
geringem religiösem Interesse zu tun haben, die 
aber neben den Kirchen Volksparteien oder Gewerk-
schaften in gleichem Maß betreffen – oder sogar 
noch stärker. Es ist klar, dass diese Entwicklung auch 
langfristige finanzielle Folgen hat und sich somit auf 
Gebäude, Personal und Möglichkeiten für die Gemein-
dearbeit auswirkt.

Aber wir Bad Vilbeler schauen wirklich auch sehr 
hoffnungsvoll und mit viel Gottvertrauen in die 
Zukunft, denn wir arbeiten nicht nur untereinander 
sehr gut zusammen, sondern auch mit vielen ande-
ren gesellschaftlichen Playern. Nach einem überaus 
erfreulichen Klausurwochenende der Kirchenvorstän-
de im Januar 2023 werden wir im folgenden Januar 
erneut miteinander wegfahren, um an unseren 
gemeinsamen Visionen und Zielen für unsere evange-
lische Arbeit in Bad Vilbel weiterzuarbeiten.

Und auf Gemeindeversammlungen informieren wir 
weiter sehr engmaschig und laden zu Rückfragen 
und Diskussion ein. In unserer Christuskirchen-
gemeinde wird die nächste Gemeindeversammlung 
sehr zeitnah am 1. Oktober gegen 11.45 Uhr nach 
dem Gottesdienst in der Christuskirche 
stattfinden.

KLAUS NEUMEIER

KiTa-Ecke
„Dreiklang“

n In der heutigen Gesellschaft geht das musika-
lische Verständnis immer weiter verloren. Das gilt 
auch für das Erlernen von Instrumenten. Die Kita 
hat es sich zur Aufgabe gemacht den Kindern die 
Zeit für Musik zu ermöglichen.

Dem Team ist es wichtig, dass die Kinder die 
Grundlagen der elementaren Musik kennen-
lernen. Hierzu nutzen sie auch ihren gut ausge-

statteten Musikraum. Die Kinder können 
zwischen Tasten-, Zupf-, Holzblas- 
und Schlaginstrumenten 
wählen.

Musik leben und ausprobieren 
und dabei auch noch was lernen. 
All das kann man in der Kita Dreiklang erleben!
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3| VIP Sven Nothvogel · CKgoesgreen  |

ZACK spricht heute mit Sven Nothvogel, der über 
Vater-Kind-Wochenenden zu unserer Gemeinde 
und wieder zum Glauben gefunden hat.

ZACK: Du bist in Paderborn geboren, lieber Sven, 

da kommt automatisch das Vorurteil hoch, dass du 

Katholik bist.

Sven: Das liegt zwar nahe, stimmt aber nicht; denn 

aufgewachsen bin ich in Schlangen im Lipperland, 

wo ich evangelisch getauft und konfirmiert worden 

bin. Mit Paderborn kam ich erst wieder in Berüh-

rung, als ich nach Beendigung der Grundschule in 

Schlangen auf das dortige Gymnasium ging. Nach 

dem Schulabschluss nach der zehnten Klasse in 

Paderborn und einer anschließenden Ausbildung 

in Bielefeld führte mich mein Lebensweg zum Stu-

dium nach Bochum. Das endgültige Abnabeln von 

Schlangen fiel mir besonders leicht, weil einerseits 

meine Eltern inzwischen sehr früh verstorben 

waren und andererseits der Trauergottesdienst für 

meinen Vater ein mittleres Desaster war. Sicher, er 

war aus der Kirche ausgetreten, aber was der Pfar-

rer im Gottesdienst daraus machte, konnte man, 

gelinde gesagt, als Nachtreten bezeichnen. Ich war 

auf jeden Fall so empört, dass ich aus der Kirche 

austrat.

ZACK: Und wie hat es dich nach Bad Vilbel ver-

schlagen?

Sven: Erstmal noch gar nicht. Nach dem Studium 

suchte ich einen Job und nahm das Angebot einer 

Offenbacher Firma an. Für die Probezeit fand ich 

eine Unterkunft in Frankfurt. Nach der Festeinstel-

lung wollte ich natürlich, dass meine Frau Daniela 

nachkam, aber das war in Frankfurt nicht so ein-

fach. Schließlich landeten wir in Schöneck, was 

fahrtechnisch nicht gerade ideal war. Also suchten 

wir eine Bleibe dichter an Frankfurt und fanden sie 

2007 in Dortelweil. Hier wurden dann auch unsere 

beiden Töchter Zoe und Tjara geboren. Sie sind also 

Bad Vilbeler in der ersten Generation.

ZACK:  Über die Töchter hast du dann erste Kon-

takte zu unserer Gemeinde geknüpft?

Sven: Zoe singt gern und so kam ihr das Angebot 

sehr gelegen, im Spatzenchor mitzusingen. Und 

dann fiel mir ein Flyer in die Hände mit Angeboten 

für Vater-Kind-Wochenenden. Die Idee fand ich 

einfach toll, auch einmal ohne „Bemutterung“ mit 

den Töchtern ein gemeinsames Wochenende zu 

verbringen. Sicher, es ist ein Experiment, Kinder 

von zwei und drei Jahren fast zwei Tage von der 

Mutter zu trennen, aber alles ging sehr gut und 

seitdem machen wir das Jahr für Jahr mit. Wir füh-

len uns in der Gemeinde gut angenommen und 

aufgehoben, was sich auch daran zeigt, dass Zoe 

zwischenzeitlich in der Christuskirche getauft und 

auch konfirmiert worden ist. Tjaras Taufe am 4. 

Juni im ZDF-Gottesdienst war ein aus meiner Sicht 

mutiges öffentliches Bekenntnis zum Glauben an 

Jesus Christus, für das ich sie bewundert habe.

ZACK: Hast du noch andere Bindungen an die 

Gemeinde?

Sven: Nachdem ich viel Zeit hatte, die Gemeinde 

kennen zu lernen, sie als lebendig, vielfältig, krea-

tiv und den Menschen zugewandt erlebt habe, bin 

ich zuerst einmal gern wieder in die Kirche einge-

treten. Auch war ich bereit, mich mit meinen Gaben 

einzubringen, auch, nachdem ich mitbekommen 

hatte, wie hoch in unserer Gemeinde die Bereit-

schaft ist, sich ehrenamtlich zu engagieren, wo 

immer Not am Manne ist. Ich bin beruflich sehr 

häufig im nahen und fernen Ausland unterwegs, 

was lag da näher, als mich im Ausschuss für Part-

nerschaft und Ökumene einzubringen. Und nach-

dem schon meine Eltern sich in einem Umweltver-

ein engagiert hatten, bin ich gern ihren Spuren 

gefolgt, und zwar aus Überzeugung, und mache 

mit im Projekt „CK goes green“, in dem wir gemein-

sam überlegen, wo es in der Gemeinde Möglichkei-

ten gibt, mit der Umwelt und ihren Ressourcen 

schonender umzugehen und entsprechende Emp-

fehlungen zu entwickeln. Ich finde, als Vater ist 

man geradezu in der Pflicht, im Interesse der näch-

sten und übernächsten Generation zu denken und 

zu handeln.

ZACK: Vielen Dank, lieber Sven, für den offenen 

Gedankenaustausch. Für deine Tätigkeiten in 

unserer Gemeinde wünschen wir dir Gottes Segen.

VIP Sven Nothvogel 
Porträt

Sven Nothvogel

geb. am 10. März 1978

in Paderborn

verheiratet mit 

Daniela Nothvogel

zwei Kinder

Zoe, 14 Jahre

Tjara, 13 Jahre

Porträt

Jetzt wird es konkret

n Der Ausschuss CKgoesgreen tritt in eine neue 

Phase ein. Nachdem der erste Schöpfungsgot-

tesdienst und die Auftaktveranstaltung für die 

Gemeinde verschoben werden mussten, konnte 

jetzt mit dem neuen Kooperationspartner 

„Plastik frei Bad Vilbel“ für die Infoveranstal-

tung die 3. Vilbeler Woche der Nachhaltigkeit, 

als bessere und breitere Plattform für die 

 Präsentation der Schritte bis zur Umweltzertifi-

zierung der Gemeinde gefunden werden. Sie 

wird am letzten Sonntag der Herbstferien mit 

der Nachhaltigkeitsmesse auf dem Niddaplatz 

beginnen und unterschiedliche Veranstaltun-

gen beinhalten, unter anderem einen Vortrag 

über die Entfernung von Mikroplastik aus 

Abwasser, den ein Mitglied von CKgoesgreen 

vortragen wird. Anschließend werden Interes-

sierten die Schritte bis zur Verleihung des  grünen 

Hahns durch die EKHN an die CK erläutert. Gera-

de bei der Präsentation des Ideenspeichers hofft 

der Ausschuss auf den einen oder anderen 

 neuen Mitstreiter. Im Herbst werden dann 5 bis 

10 Projekte dem KV vorgelegt, die in 2024 umge-

setzt werden sollen. Alleine geht das natürlich 

nicht, daher hofft der Ausschuss auf ein großes 

Publikum.

Für den Schöpfungsgottesdienst wurde der drit-

te Sonntag im Januar 2024 gewählt. Die Ver-

schiebung bietet ausreichend Zeit, damit die 

Kindergärten der Gemeinde eingebunden wer-

den können. Die ersten Überlegungen lassen 

einen bunten und abwechslungsreichen Gottes-

dienst erwarten.

Konkret wurde es aber so richtig bei der Bushal-

testelle vor der Christuskirche. Nachdem der 

Blühstreifen in der vorletzten Zack frisch einge-

sät gezeigt wurde, steht er aktuell zum zweiten 

Mal in voller Pracht. Auch wenn es in den Som-

merferien viel geregnet hat, mussten die Pflan-

zen durch Gießpaten über viele trockene Wochen 

gebracht werden. Lieben Dank für die Hilfe 

dabei.

HELGE LEMMER

nachhaltig – umweltgerecht – glaubwürdig  www.gruenerhahn-ekhn.de
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Kinderzeltfreizeit Leomühle – 
„Willkommen in Leoponesien“

Hauskreisausflug nach Nierstein

6 x Vater-Kind-Wochenenden: 
Erlebnis pur!

Sonne, Strand und Zauberwürfel – 
mit Teenies an der Costa Brava

n Es waren tolle gemeinsame Erlebnisse von denen 
Väter und Kinder unterschiedlichen Alters erzählen 
konnten, nachdem sie von den sechs verschiedenen 
Vater-Kind-Wochenenden wieder zurück in Bad Vilbel 
waren. Tatsächlich waren über 200 Teilnehmende unter-
wegs gewesen – trotz der zum Teil gestiegenen Teilneh-
merbeiträge, die auch vor Jugendherbergen nicht halt 
gemacht haben. Daher sind wir dankbar, dass wir mit 
Zuschüssen durch die Zur-Nieden-Stiftung manchen die 
Teilnahme ermöglichen konnten, die sonst nicht hätten 
dabei sein können.

Und das Dabeisein hat sich gelohnt: Aufgebrochen mit 
dem eigenen PKW oder mit dem RMV ging es für die Jüng-
sten in die Jugendherberge nach Oberreifenberg und von 
dort zu Fuß auf den Feldberg in die dortige Falknerei – eine 
echte Tageswanderung! Die Grundschulkinder hatten sich 
nach Worms auf den Weg gemacht und waren dort auf 
Luthers Spuren unterwegs, aber auch in der Eisdiele... Im 
Schwarzwald waren die 9-13-jährigen und erlebten eine 
altersgemäßes Rafting- und eine Flussbettwanderung. Für 
die Jugendlichen ab 14 Jahren schließlich ging es noch 
tiefer in die Berge nach Oberstdorf. In der höchstgelegenen 
Jugendherberge Deutschlands erwarteten alle eine Raf-
tingtour auf der Iller sowie eine echte Bergbesteigung!

Ein großes DANKESCHÖN an alle Väter, die die Wochen-
enden als Teamer möglich gemacht haben 😊

KLAUS NEUMEIER
n Zehn Tage verbrachten wir auf einem Campingplatz 
in Spanien, unweit von einem herrlich weißen Sand-
stand und so war dieser Strand auch unser (fast) tägli-
ches Ziel am Nachmittag. Neben der Zeit am Strand gab 
es aber auch viel anderes zu erleben: Da wurde am 
ersten Abend schon mal eine Flagge für das eigene Zelt 
gestaltet, für die Modenschau musste ein*e Zelt-
bewohner*in zum typisch deutschen Touri ausgestattet 
werden oder bei einer Rallye über den Campingplatz 
mussten Selfies mit einem Aufblas-Strandspielzeug oder 
mit Teamer*innen von dem benachbarten Camp 
gemacht werden. Fast alle Jugendlichen waren an 
einem Tag unterwegs zu einer kurzen Mountainbiketour 
an einen anderen Strand, um dort zu schnorcheln. In 
der Freizeit zwischen den Programmpunkten wurden 
Bändchen geknüpft oder kleine Tiere aus Miniperlen 
gebastelt. Ein Höhepunkt war, neben dem Volleyballtur-
nier gegen die Jugendlichen des benachbarten Camps, 
der Ausflug nach Barcelona, wo wir viel Zeit in den klei-
nen Altstadtgassen verbrachten, lecker aßen und hüb-
sche Kleinigkeiten einkauften. 

Jeder Freizeitabend endete mit einer Abendandacht, bei 
der, trotz der fehlenden Gitarre, fröhlich mitgesungen 
wurde. An einem der ersten Abende verglich Martina 
ihren Glaubensweg mit der Lösung des Zauberwürfels 
und brachte dazu die Anleitung mit, nach der sie gelernt 
hatte den Würfel zu lösen. Damit war das Feuer entfacht 
und man sah Tag für Tag viele verschiedene Jugendliche 
über der Anleitung brüten und immer wieder blickte 

man in strahlende Gesichter, wenn der Würfel gelöst vor 
ihnen stand. Andere, die bereits vor der Freizeit den 
Würfel lösen konnten, bewiesen derweil in welcher 
Geschwindigkeit das Lösen tatsächlich möglich ist. Nur 
wenige ließen sich von dieser Begeisterung nicht 
an stecken. 

n Eine geheimnisvolle Insel voller Abenteuer und 

geheimnisvoller Bewohner aus Märchen und Fantasy 

namens Leoponesien, war für 10 Tage ein Ort voller 

Spannung, Spiel und Entdeckung. Unsere Kinderzelt-

freizeit fand zum 40. Mal in Bad Zwesten auf einer Insel 

zwischen Schwalm und dem zur Wassermühle gehören-

den Mühlbach statt. 20 Kinder durften hier ein abwechs-

lungsreiches Programm erleben. Beim morgendlichen 

Bibel-Erlebnisprogramm wurde, im Rahmen der Theater-

anspiele in unserem Hotel „Wahnsinn & Wunderlich“, 

ein Zeitportal durch ungeschickte Chaosmagie der 

Magierin in Ausbildung geöffnet. Hierdurch erschienen 

immer wieder biblische Personen, die von ihren Erleb-

nissen der Hoteldirektorin, den Angestellten oder 

Gästen erzählten. Anschließend wurde sich in Klein-

gruppen zum jeweiligen Thema ausgetauscht, etwas 
gebastelt, gesungen, gemalt, usw. 

Neben einer Stadtrallye, einer Modenschau, Kreativan-
geboten und einer Nachtwanderung, gab es sehr viel 
Programm am Nachmittag und Abend. Besondere 
Höhepunkte waren, wie jedes Jahr, das Krimidinner mit 
4-Gang-Menü bei den Feierlichkeiten zur Hochzeit von 
Prinzessin Jasmin und Prinz Valium, das Baden in der 
Schwalm und im nahegelegenen See und der von den 
Kindern gestaltete Weihnachts-Gottesdienst mit Gästen 
aus Bad Zwesten mit anschließendem Kuchenklatsch.

Schon direkt am Ende der Freizeit stand bei vielen Kin-
dern fest: „Nächstes Jahr bin ich wieder mit dabei“ oder 
„In 4 Jahren komme ich dann als Teamer mit.“

ANDREAS CLEVE

n Schade für diejenigen, die am Samstag, den 8.7. 
nicht beim Ausflug der Hauskreise nach Nierstein dabei 
waren. Sie haben wirklich etwas versäumt! 8 Paare und 
5 Einzelpersonen erlebten einen einzigartigen Tag, der 
lange in Erinnerung bleiben wird. 

Wir wurden kurz nach 10 Uhr vom Winzer Hans Raddeck 
auf seinem Weingut oberhalb von Nierstein mit Secco 
empfangen – zusammen mit seiner Cousine Gudrun, 
die in einem unserer Hauskreise ist und alles organi-
siert und ermöglicht hat. Der Blick von der großen Ter-
rasse in die Rhein-Main-Ebene war grandios. Im Laufe 
des Tages erwies sich Herr Raddeck als exzellenter 
 Führer durch die Weinberge am Roten Hang, durch die 
(Kultur-) Geschichte von Nierstein und natürlich die 
Besonderheiten der Weine seines Weinguts. 

An zwei Stationen konnte man sich zuerst mit Wein und 
Traubensaft aus Nierstein und Wasser aus Bad Vilbel 
stärken, was bei dem sonnig-heißen Wetter eine Wohl-
tat war. Bei der zweiten Rast war ein sehr schmackhaf-
tes Mittagsmahl hoch über dem Rhein von Gudrun und 
Martin Meißner vorbereitet worden, nach dem Motto: 
„Weck, Worscht und Wein“. Auf dem Weg durch die 

Weinberge und bei den Rasten ergaben sich schöne 
Gelegenheiten für hauskreisübergreifende Gespräche. 

Zurück auf dem Weingut warteten Kaffee und Kuchen 
auf unsere Gruppe. Anschließend machte Herr Raddeck 
noch eine Führung durch sein Weingut, bei der wir es 
uns nicht nehmen ließen, die gute Akustik des Wein-
kellers für einen Kanon (Lobet und preiset ihr Völker 
den Herrn) zu nutzen. Herrn Raddecks Leidenschaft für 
den Wein und seine Arbeit - er hat sich seit vielen Jah-
ren dem ökologischen Weinbau verschrieben - waren 
ihm den ganzen Tag über abzuspüren. 

Dass er sich die Zeit genommen hat und uns an seinem 
Wissen teilhaben ließ, verdanken wir sicherlich der ver-
wandtschaftlichen Beziehung der Familie Meißner zum 
Winzer. Ihnen dankten alle Teilnehmer*innen sehr 
herzlich für die Vorbereitung des Ausflugs und das 
Arrangement der leckeren Pausen. Zur Erinnerung wur-
de noch die eine oder andere Flasche Wein mitgenom-
men und wird voraussichtliche bei einem der nächsten 
Hauskreisabende kredenzt werden.

WERNER BETZ



Ausflug Sommerpredigtreihe
n Freitagabend, den 25. August hat sich eine Gruppe von 
16 Menschen aus unserer Gemeinde nach Mainz aufge-
macht, um dort in St. Johannis, dem „Alten Dom“ in 
Mainz die Grabungsarbeiten anzuschauen. Der For-
schungsleiter Dr. Guido Faccani hat uns herumgeführt 
und wusste eine Fülle zu erzählen. Es sollte ein toller 
Abend werden.  

Die dortige evangelische Kirchengemeinde wollte 2013 
ihre Heizung erneuern. Dabei stieß man auf sehr alte Vor-
gängerbauten und ja, was soll man sagen: aus der 
 Heizungserneuerung wurde nichts. 

In rund 1,60 Meter Höhe über dem Bodes im Eingangs-
bereich sieht man einen schwarzen Streifen längs der 
Wand. Das war das Bodenniveau 2013. Alles darunter hat 
man seither ausgegraben und es ging in der Kirche noch 
deutlich tiefer: bis zu Mauern eines Gebäudes aus dem 
1./2. Jh. Wofür dieses Gebäude genutzt wurde weiß man 
nicht genau. Aber man hat darauf weiter gebaut und als 
Kirche wurde es seit spätestens dem 7. / 8. Jh. genutzt 
und auch schon früh als Bischofskirche. St. Johannis ist 
also „die Wiege der Christenheit“ in Mainz. 

Wir standen andächtig und hörten und staunten und 
schauten. Dann ging es zu einem alten Steinsarkophag, 
dem Grab von Bischof Erkanbald († 17.8. 1021). Bis zum 
4. Juni 2019 war er verschlossen. Dann wurde er geöffnet, 

unter großem öffentlichen Interesse, wissenschaftlich 
begleitet und auch für Dr. Faccani aufregend und anstren-
gend. Man spürte es ihm noch an dem Abend an. Ein paar 
Anekdoten kamen auch zur Sprache. So hat man man-
chem Kirchenoberen in den Sarg einiges mit hineingelegt, 
was in der Sakristei herumlag. Wegwerfen wollte man das 
nicht, aber mit beerdigen ginge doch. Da hat schon man-
cher zwei linke Schuhe im Grab gehabt. 

Erkanbald hatte wohl seine eigenen Schuhe an, aber der 
Sarg war „second hand“ und außerdem verkehrt herum, 
also Kopf- und Fußende sind vertauscht. Als der tonnen-
schwere Sarg erst mal in der engen, in der Kirche gegrabe-
nen Grube lag, konnte man ihn nicht mehr herausholen 
und drehen. Darum ruhten Erkanabalds Füße auf dem 
Kopfteil. Man hat es noch hastig versucht umzuarbeiten, 
aber sichtbar blieb es bis heute. Nun liegen seine Reste 
wieder im verschlossenen Sarg, mitsamt einer Euromünze 
und einem Schweizer Franken (Dr. Faccani ist unüberhör-
bar Schweizer). 

Es war ein überaus informativer Besuch und unterhaltsam 
war er auch. Aber man sollte sich in alten Kirchen gut 
überlegen, ob man wegen einer neuen Heizung in die Tiefe 
graben will. Wer weiß, was man findet.  

ULRIKE MEY
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Einen schöneren Start ins christliche Leben 
kann man sich kaum vorstellen

40 Jahre 
Marktgottesdienst
n Nach dreijähriger Pause wieder ein Marktgottesdienst 
im Autoscooter. Das hat alle Mitwirkenden und die zahl-
reichen Besucher sehr gefreut. 

Die Schaustellerseelsorgerin Pfarrerin Christine Beutler-
Lotz wusste sogar zu berichten, dass sie vor 40 Jahren, am 
21.8.1983 das erste Mal in Bad Vilbel auf dem Markt, 
damals allerdings in einem Festzelt, Gottesdienst gehal-
ten hat. Vilbeler Pfarrer hat sie im Laufe der Jahre viele 
kennengelernt und auch bei den Schaustellern sind neue 
Generationen nachgewachsen. 

Zeit vergeht, Segen besteht, das war das Thema dieses 
Jahr. Tradition und Wandel, Festhalten an Gewohntem 
und Flexibilität, all das zeichnet auch das Schausteller-
leben aus. Geleitet wurde der Gottesdienst von Pfarrer 
Julian Lezuo, der Bürgermeister Sebastian Wysocki zu die-
sem Thema einige Fragen stellte. Für Wysocki ist dieser 
Markt der erste als Bürgermeister und er ist sehr glücklich 

darüber, dass wieder unbeschwert gefeiert werden kann. 
Viele schöne Lieder zum Mitsingen steuerte eine Gottes-
dienstband aus der Christuskirchengemeinde bei. 

BRITTA BETZ

n Wenn sie groß sind, sollen unsere Kinder mal selbst ent-
scheiden können, welcher Konfession sie angehören 
möchten ... und ob sie sich taufen lassen“. So lautete 
unsere Abmachung zwischen mir, Kirchenmitglied, evan-
gelisch und meiner Frau Nicole (katholisch, ausgetreten).

Mit der Christuskirche stehen wir in wohlwollendem Aus-
tausch, was auch manche berufliche Überschneidungen 
beinhaltet. Tolle Arbeit der CK, liebe und sympathische 
Menschen allesamt ... trotzdem sind wir, offen gestanden, 
keine großen Kirchgänger.

Sehr groß war jedenfalls unser Erstaunen, als uns Tochter 
Nr. 2 im letzten Jahr eröffnete: „Ich möchte konfirmiert 
werden“. (Bei Tochter Nr. 1, vielbeschäftigter Familien-
Haushalt, klappte das mit dem Konfi-Unterricht alles 
nicht so ... Schule, Klavierunterricht, Sport - wo bekom-
men wir da noch die Konfi-Vorbereitung unter? ... die CK 
hat schon so einige Anforderungen an Kinder UND Eltern!) 

Jetzt also eine Tochter mit Überzeugung. Und ohne Taufe 
keine Konfirmation, das war uns bewusst ...

Mittlerweile ist die Taufe „großer“ Kinder gar nicht mehr so 
selten. Eine Nidda-Taufe war von Ida gewünscht. Darunter 
konnten wir uns was vorstellen, denn Pfarrer Klaus Neu-
meier hatte irgendwann (glaube 2019) mal wirklich coole 
Bilder von diesem Event auf seinem Smartphone gezeigt. 
So praktiziert das die Christuskirche seit über 20 Jahren 
und war damit schon so etwas wie ein Vorreiter, diese früh-
christliche Tradition für unsere Zeit zu reaktivieren.

Das Vorbereitungstreffen war gerüchteweise mit 4 Stunden 
(!) an einem Samstag angekündigt (Puh, Freizeitstress - 
Selbstkritik: manchmal hilft das gründliche Lesen von 
E-Mails).4 Stunden: Ob die Christuskirche das Programm 
doch eher in Richtung Rafting-Kurs oder Segeltörn gestaltet?

Wie auch immer: Es waren keine 4 Stunden, sondern es 
war ein wirklich tolles und informatives Treffen. Gut vor-
bereitet von Pfarrer Klaus Neumeier und seinem Team.

Wir haben viel erfahren. Darüber, was die Taufe in unserer 
christlichen Gemeinschaft bedeutet, über den Ablauf der 
Taufe mit den mobilen Taufbecken und wie in der Nidda 
getauft wird. Dass ein großes gemeinsames Tauffest mit 

den anderen Ortsteil-Gemeinden geplant ist. Dass man 
gemeinsam mit den anderen Familien und auch einer gro-
ßen eigenen Verwandtschaft und Freunden im Kurpark 
feiern kann (fast 40 Personen in unserem Fall). Ja, Par-
ken klappt (Parkhaus VILCO) Umziehen für die Täuflinge 
geht auch, Familienweise kann man in diesem großen 
„Ensemble“ zusammensitzen, Speisen & Getränke kann 
man mitbringen ... und sogar der Elektro-Grill darf mit, 
denn es wird Strom geben!

Das große Tauffest im Kurpark am 16.07.:

Toll, das Wetter spielt mit - sonnig, nicht zu heiß, wenn 
auch sehr windig. Entspannte Morgenstimmung über dem 
Kurpark. Erkennbar steht dieses große Fest aller Bad 
 Vilbeler Gemeinden unter einem guten Stern.

Um es kurz zu machen: Es war ein ganz tolles Fest für alle 
Beteiligten. Eine gefühlt lockere, aber rundum stimmige 
Choreographie des Gottesdienstes. Mit einer tollen Band 
am Kurparkweiher, mit unterhaltsamen Spielszenen der 
Ortsteil-Pfarrer (Heilsberg & Massenheim), den Taufen 
von wirklich vielen Täuflingen (20 Täuflinge davon 10 
Taufen in der Nidda). Alles in einer insgesamt lockeren, 
entspannten Atmosphäre. Eine kurzweilige Veranstaltung 
mit überraschenden Wendungen ... und wirklich profes-
sionell von allen Verantwortlichen geplant.

Nach dem Gottesdienst ging es nahtlos mit dem Familien-
fest weiter. Auspacken von Speisen und Getränken. Alles 
ganz ambulant, aus Kühltaschen, Plastiktüten und 
Getränkekästen. Und auch der Elektrogrill konnte dank 
der „Band-Steckdose“ zu Hochform auflaufen.

Trotz aller Heiterkeit und den vielfältigen Geschehnissen 
auf dieser Veranstaltung war aber jederzeit spürbar: Es 
geht hier um einen großen Anlass. Junge Menschen unter-
schiedlichen Alters werden hier in unsere christliche 
 Glaubensgemeinschaft aufgenommen.

Einen schöneren Start ins christliche Leben kann man sich 
kaum vorstellen.

FRIEDEMANN KUHL

Singspiel „Der Blinde Bartimäus“
des Spatzenchores
n Es knisterte im Gemeindesaal. Die Anspannung und 

Aufregung war zum Greifen nah. Die Kinder flitzten durch 

die Gänge, um ihrer Nervosität etwas entgegenzusetzen. 

Die Kostüme wurden übergezogen, die Gürtel ein letztes 

Mal in die richtige Position gebracht und dann ging es 

endlich los: Die Geschichte vom blinden Bartimäus, der in 

ganz Jericho bekannt war, an einem nahegelegenen 

Brunnen von der Ankunft eines neuen und besonderen 

Rabbi aus Galiläa hörte und sich schließlich durch nichts 

und niemanden davon abbringen lässt, diesen Rabbi, 

Jesus von Nazareth, zu treffen, um durch ihn geheilt und 

wieder sehend zu werden.

Mit tollen Liedern und super gespielten kleinen Theater-
szenen präsentierten die jüngsten Chorsängerinnen und 
Chorsänger der Gemeinde unter der Leitung von Lena Mebus 
am Samstag, dem 8. Juli, dieses wunder bare Mini-Musical.

Ich war sehr beeindruckt, mit welcher Sicherheit die Kinder 
ihre Beiträge spielten. Und ich war berührt davon, mit wel-
cher Überzeugungskraft die Spatzen die wunderbare Bot-
schaft, dass Jesus unser Leben heil machen kann, wenn wir 
nur nicht nachlassen, an ihn zu glauben, präsentierten.

Toll, dass hierzu viele Eltern, aber auch eine ganze  Reihe 
weiterer Gäste der Einladung der Kinder gefolgt waren.

MANFRED ENGEL
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Werner Kristeller und Steffen Kreiling erinnern sich: 
Seit mehr als 25 Jahren gibt es Vater-Kind-Wochenenden. 
Und seit mehr als 20 Jahren Skifreizeiten.

S.: Wer hatte eigentlich damals die Idee für Vater-Kind?

W.: Klaus Neumeier brachte sie von irgendwoher mit und 
fand bei uns beiden offene Ohren. Ein paar Mitstreiter aus 
dem Umfeld der Arche Noah waren schnell gefunden und 
so konnten wir unmittelbar an die Umsetzung gehen. (Ein 
Bild vom ersten Wochenende finden Sie auf der ersten Sei-
te dieser ZACK)

S.: Ja, ich erinnere mich. Wir hatten ein bestimmtes Quar-
tier an unserem Wunschtermin im Auge, aber das war lei-
der besetzt. Also wichen wir auf die Wegscheide aus.

W.: Weißt du noch, wann genau das war?

S.: Im Juni 1996, und zwar mit Ü3-Kindern aus der Arche 
Noah. Es war auch nur ein kurzes Wochenende von Samstag 
auf Sonntag, also mit einer Übernachtung. Hin- und Rück-
fahrt mit Autos der Väter. Verpflegung für Abendessen, 
Frühstück und Mittagessen hatten wir mitgenommen. Lei-
der ging das Mittagessen voll daneben – sowohl zeitlich als 
auch inhaltlich -, weil wir nicht damit gerechnet hatten, 

dass ein großer Topf Wasser fast zwei Stunden braucht, um 
zu kochen. Und dass Spaghetti viel Platz brauchen, um auf-
quellen zu können. Das führte dann zu einer Nudelpampe, 
die durch die Tomatensoße nur bedingt gerettet werden 
konnte. Aber alle hatten trotzdem ihren Spaß.

W.: Der Spaß sprach sich herum und so konnten wir die 
nächsten Jahre das Wochenende auf zwei Übernachtun-
gen ausdehnen und in den Folgejahren mit dann größeren 
Kindern Fahrradtouren planen und, damit kein großer 
Pulk entsteht, mehrere Gruppen bilden. Ich denke dabei 
noch mit Schrecken an ein Wochenende, an dem eine Fahr-
radgruppe fast 50 Personen stark war. Es war nicht nur ein 
elendig langer Lindwurm, der sich durch die Natur beweg-
te; wenn wir eine Straße überqueren mussten, hat das den 
Autofahrern viel Geduld abverlangt.

S.: Die Zahl der Teilnehmer ist von Jahr zu Jahr gestiegen, 
auch, weil wir verschiedene Altersklassen einführten und für 
die älteren Kinder anspruchsvollere Destinationen wie Raf-
ting oder Segeln anboten. Und damit die Gruppen nicht zu 
groß werden, haben wir zum Teil die Altersklassen noch in A 
und B eingeteilt. So kam es, dass einige aus der Starter-
gruppe von 1996 auch noch nach 10 bis 12 Jahren zusam-

men Vater-Kind-Wochenenden, allerdings über vier Tage, 
verbrachten. Und dass sich daraus sowohl zwischen den 
Vätern, als auch zwischen den Kindern dauerhafte Freund-
schaften entwickelten. Ich möchte nicht unerwähnt lassen, 
dass 2015 der Funke auch auf die Mütter übergesprungen ist 
und sie aktuell vier Mutter-Kind-Wochenenden durchführen.

W.: Zur Jahrtausendwende stellte Uwe Zeiher die Frage, warum 
man nicht auch gemeinsam Ski fahren sollte. Das war die Geburts-
stunde der Skifreizeiten in der Christuskirche, immer in den letzten 
8 Tagen der Weihnachtsferien. Jedes Jahr reservieren wir in dieser 
Zeit bis zu vier Häuser in verschiedenen Skigebieten, möglichst 
ohne Service. Also muss selbst eingekauft, gekocht und geputzt 
werden. Und auch selbst Gottesdienste und abendliche Andachten 
gehalten werden; denn wir haben alle einen christlichen Hinter-
grund und Veranstalter ist unsere Christuskirche und nicht irgend-
ein privater Reiseveranstalter. Unsere Kinder sind inzwischen 
erwachsen, so dass mit Vater-Kind für uns nichts mehr läuft, aber 
noch mit Skifreizeiten. Und ich freue mich ganz besonders, dass 
meine Tochter Eva und ihr Mann in die Organisation eines Vater-
Kind-Wochenendes und einer Skifreizeit eingestiegen sind und so 
die Tradition der Gründerväter mit unseren Enkeln fortsetzen.

MICHAEL KINDSVATER

n Es war 1999, als wir in den Osterferien zum ersten Mal 
für neun Tage zum Konfiseminar in Haus Heliand in Ober-
stedten/Oberursel waren. Die Vorüberlegungen kamen 
von Martina Radgen und von mir: Uns selbst hat für unser 
Christsein vor allem das Wegfahren mit Gleichaltrigen 
geprägt, Erfahrungen von Gemeinschaft, der Abstand 
zum Alltag, eine innere Offenheit für Gott und Glaubens-
erlebnisse… Das wollten wir Jugendlichen ermöglich – und 
haben sie eingeladen, ihre Konfirmandenzeit vor allem 
auf einem gemeinsamen Seminar zu verbringen; keine 
Freizeit, aber trotzdem viel freie Zeit für Begegnung; kein 
Unterricht, aber in kleinen Gruppen und mit vielen unter-
schiedlichen Methoden viel Austausch zu Glaubensfragen; 
kein Gottesdienst, aber jeden Tag mehrmals sehr persön-
lich gestaltete Andachten in der hauseigenen Kapelle… 
Nach fast 25 Jahren können wir mit Überzeugung sagen: 
Ein echtes Erfolgsmodell! Wir haben mehrere junge Men-
schen nach ihren Erinnerungen gefragt. Sie alle waren als 
Teilnehmende „auf Konfiseminar“ gewesen und später 
dann auch – meist diverse Male – als Teamer mit dabei:

Judith Dietrich war selbst Teilnehmerin 2000 beim zwei-
ten Konfirmandenseminar und „war besonders begeistert 
von den Abendandachten, in denen die Teamer von ihrem 
persönlichen Glauben erzählt haben. Das hat mich - im 
wahrsten Sinne - begeistert. Als Teamerin habe ich sehr 
wertgeschätzt, dass wir Ehrenamtliche mit den Hauptamt-
lichen auf Augenhöhe und gleichberechtigt zusammenge-
arbeitet haben. Es war eine tolle Erfahrung, so ernst 
genommen zu werden.“ Nadine Schwarz erinnert sich vor 
allem an das eigene Konfirmandenbekenntnis: „Ich war 
begeistert davon, meinen Glauben in einem eigenen 
Bekenntnis zu schreiben - das war ein wichtiger Knack-
punkt in meinem Glaubensleben und meiner Sprachfähig-
keit im Glauben.“ Annika Küss erinnert sich an die „per-

sönlichen Geschichten der Mitarbeitenden, u.a. in 
Andachten.“ Als Teamerin hat sie dankbar erfahren, 
„Jugendliche in einer sehr prägenden Zeit auf eine sehr 
intensive und persönliche Art und Weise begleiten zu dür-
fen, mit ihnen über Zweifel und Sorgen, aber auch Träume 
und Hoffnungen sprechen zu können und so zum Wegbe-
gleiter werden zu dürfen.“ „Als Teilnehmer hat mich 
besonders die intensive Auseinandersetzung mit meinem 
eigenen Glauben begeistert, da es neun Tage lang in 
Gesprächsgruppen und Andachten viel Zeit und Raum 
dafür gab.“ erinnert sich Martin Schönstedt, der als Gitar-
rist auch als Teamer die Musik besonders schätzte, um 
„mit den Jugendlichen beim gemeinsamen Singen von 
Lobpreis-Liedern Spiritualität zu erleben.“ Hannah Rei-
chel schließlich war es wichtig, von „den Jugendmitarbei-
tenden zu hören und zu spüren, was ihnen ihr Glaube 
bedeutet.“ Dementsprechend hatte es für sie als Mitarbei-
terin große Bedeutung, „jungen Menschen von meinem 
Glauben erzählen zu können und sie auf ihrem 
(Glaubens)-Weg ein Stückchen begleiten zu dürfen.“ 

KLAUS NEUMEIER

n Das WDGT- Wochenende bedeutet mir sehr viel und mich 
dort aktiv einzubringen, ist mir persönlich  wichtig.  Ich 
habe dieses Wochenende 2011 mitgegründet und empfinde 
es inzwischen als ein wichtiges Herzstück der Gemeinde. 

Dass das WDGT Wochenende am ersten Advent stattfindet, 
war am Anfang Zufall. Mittlerweile ist gerade der gemein-
same Start in die Weihnachtszeit für viele ein festes Ritual 
im Jahreslauf. So kenne ich einige, bei denen das Advents-
kranzbinden ganz selbstverständlich immer bei WDGT statt-
findet.  Das Wochenende ermöglicht (wie kaum eine andere 
Veranstaltung), neue Menschen aller Altersgruppen in kürze-
ster Zeit richtig gut kennenzulernen. Denn der Austausch dort 
ist auf einer tiefen, persönlichen Ebene möglich. Ähnlich wie 
bei einem Hauskreisabend, aber entspannter, weil man in diesem schönen Ort in der Rhön anders abschalten kann, als 
an einem Abend im Alltagsgewusel. Einen Rahmen zu schaffen oder vorzufinden, der uns an Leib und Seele richtig gut 
tut, das war uns wichtig und die Teilnehmer*innen bestätigen auch, dass das gelingt. Wie schön !

Es gibt immer ein Thema, das sich wie ein roter Faden durchzieht. Ich erinnere mich spontan noch an die Themen 
„Türen“, „Heimat“ oder „Wurzeln“ aus dem letzten Jahr. Noch heute denke ich bei jeder wunderbaren Wurzel in der 
Natur an das Wochenende 😉
Beim WDGT Wochenende erproben und entdecken wir gemeinsame Ausdrucksformen für unseren Glauben, als Einzelne, 
aber auch als Gemeinde. Hier konnten wir zum Beispiel testen, ob ganze Abende mit Worship- Musik angenommen wer-
den würden. Mittlerweile ist gerade der „Worshipabend“ mit den modernen Glaubensliedern und der Begleitung unserer 
Wochenendband gesetzt - ein Highlight innerhalb des Wochenendes! Manche Talente wurden entdeckt, wie Schauspiel, 
Musik machen oder Basteln, einigen laufen dort regelrecht zu künstlerischer Hochform auf.   

CHRISTINE SCHMIDT

n Auch ich bin seit dem ersten Wochenende mit dabei. Zunächst als Teilnehmerin. Seit einigen Jahren im Leitungsteam. 
Ich freue mich jedes Jahr wieder auf diesen inzwischen schon traditionellen Start in die Adventszeit. Ich sehe das 
Wochenende als gute Mischung zwischen spirituellem Angebot, Nach denken, Reden, Austausch, Input und Kreativität, 
lachen, chillen, Musik, gemeinsamem Essen, spielen und Gespräch.

Neben vielen vertrauten Gesichtern sind in jedem Jahr auch 
neue mit dabei. Das Wochenende in der Rhön bietet einen 
leichten Einstieg in die Gemeinde. Ideal zum zwanglosen 
Kennenlernen und Kontakte knüpfen.

Gerade in der momentanen Zeit, in der manchmal viel 
Schrecken verbreitet wird, was uns sprachlos oder auch 
ängstlich macht, empfinde ich das gemeinsame Wochenende 
als tröstlich und erhellend. Auch mich beschäftigen Krieg, 
Wirtschaftskrise und Pandemie, genauso wie die Sorge, was 
im Alter sein wird (Krankheit/Altersarmut) – aber in der 
Gemeinschaft verliert die Furcht an Kraft! Und dort in der 
Rhön, auf dem gemeinsamen Wochenende, können Groß und 
Klein, Jung und Alt ihren Platz in der Gemeinschaft miteinan-
der und mit Gott finden und diese Kraft spüren.  

ASTRID EDELMANN

Vater-Kind-Wochenenden und Familien Skifreizeiten:

Konfiseminar: Herzstück unserer 
Konfirmandenarbeit seit beinahe 25 Jahren!

Was-dir-gut-tut-Wochenenden –
zwei Eindrücke:

n Im Jahr 2023 fanden in unserer Gemeinde, teilweise in 
Kooperation mit den Nachbargemeinden, ca. 25 Wochen-
enden und Freizeitfahrten statt. Für diesen Arbeitsbereich 
haben wir 2020 einen eigenen Verein gegründet, den 
„Freizeitverein Christuskirche Bad Vilbel“. 

Für jeden Freizeitenbereich, wie Vater-Kind- oder Mutter-
Kind-Wochenenden, Familienskifreizeiten, Kinder- und 
Jugendfreizeiten oder Kulturfahrten gibt es weiterhin 
eigene Leitungsteams mit vielen ehrenamtlichen Mit-

arbeiter*innen, die alle inhalt liche und organisatorische 
Planung und Durch führung verantworten. Der Freizeit-
verein ist die organisatorische Plattform, über die vor 
allem die finanzielle Abwicklung möglichst unaufwändig 
organisiert wird. Durch das vereinseigene Konto haben 
wir zeitnah Zugriff auf Einnahmen und Ausgaben, was es 
für die Freizeit leitenden deutlich vereinfacht und zeitna-
he Abrechnungen möglich macht.

MARTINA RADGEN

Ein eigener Freizeitverein

„ mit der Kirche 
      unterwegs…“

Steffen Kreiling 
(Vater-Kind-Wochenende 1999)

Werner Kristeller 
(Vater-Kind-
Wochenende 2002)
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n Wie klingt das? Jordanien, Canterbury, Schlösser der 
Loire, Normandie, Moskau, Sizilien, Indien, Elsass u.v.a.m?

Seit vielen Jahren fährt eine bunt gewürfelte Gruppe aus 
unserer Gemeinde zweimal im Jahr (immer mal andere, 
oft dieselben, aber immer auch mit neuen Teilnehmen-
den) auf Kulturfahrt in die weite Welt. Gemeinsam ist 
allen viel Spaß am Reisen, Wissensdurst und Freude an 
der Lebendigkeit unserer Gemeinde.

Im Frühjahr finden die Reisen über ein verlängertes 
Wochenende statt, sind also recht kurz, aber intensiv und 
oft selbst organisiert, die Herbstreisen sind mit ca. zehn 
Tagen länger und werden von einem externen Veranstalter 
durchgeführt, aber durchaus nach eigenen Vorgaben.

Der Vorbereitungsabend zum Kennenlernen der Gruppe 
und mit Präsentation der einzelnen Stationen sowie letz-
ten organisatorischen Infos zur bevorstehenden Reise 
wird immer gut besucht.

Was bringen diese Reisen für den Einzelnen und die 
Gemeinde? Nun, sie sind eine großartige Gelegenheit, in 
kurzer Zeit nicht nur eine Stadt oder eine Region kennen-

zulernen: Landschaften, ihre Kulturdenkmäler, vor allem 
natürlich ihre Kirchen, Mu seen, ihre Menschen, oft auch 
eine Begegnung mit einer Gemeinde vor Ort, und nicht 
zuletzt auch die Mitreisenden. 

Eine mehrtägige Reise, das gemeinsame Fahren im Bus, 
Wandern, Essen und Trinken, die vielen Gespräche verän-
dern auch das Miteinander, bringen einander näher. Und 
die täglichen kurzen und von verschiedenen Teilnehmen-
den gestalteten Andachten erinnern daran, dass wir als 
durch den Glauben verbundene Gemeinde unterwegs 
sind. Als durchaus sehr unterschiedliche Personen, die 
einander stets freundschaftlich und offen begegnen und 
herzlich auch neue Mitreisende begrüßen.  

Wir sind schon oft dabei gewesen und anders als beim 
Familienurlaub genießen wir es, hier die Planung und Vor-
bereitung mal abzugeben an Klaus Neumeier und das Kul-
turfahrten-Team, sich mit reißen lassen in die actionreichen 
Tage und die vielen tollen Erlebnisse und Eindrücke.

HELGA SCHÄFER-GEYWITZ und WOLFGANG NEUMANN

n Worms: Stadt mit dem mittelalterlichen Dom und der 
noch älteren Magnuskirche, in der bereits beim Reichstag 
1521 lutherisch gepredigt wurde, Stadt auch des größten 
Lutherdenkmals. Für 13 Pilger aus unserer Gemeinde war 
die Stadt Startpunkt für die ersten drei Tage auf dem 
Lutherweg in Richtung Norden. 

Unter der Leitung von Pfarrer Dr. Klaus Neumeier war die 
Pilgerwanderung ein Experiment, das auf der Kulturfahrt 
im Herbst 2022 in Nordspanien seinen Anfang nahm. 
„Dort waren wir sozusagen als Schnupperpilgerer mit dem 
Bus auf dem Weg nach Santiago de Compostela, haben 
aber immer wieder auch Etappen von einigen Kilometern 
zu Fuß zurückgelegt. Dabei ist die Idee entstanden, ein-
mal einen wirkliche Pilgerweg in Angriff zu nehmen. Der 
Lutherweg bietet sich in unserer Nähe dafür an – und so 
machten wir uns jetzt auf die ersten drei Tagesetappen“, 
so der Pfarrer zum Hintergrund des ersten mehrtägigen 
Pilgerangebots in der Gemeinde, die für ihre vielen Fahr-
ten und Freizeiten bekannt ist.

Der Lutherweg wurde anlässlich des 500 jährigen Refor-
mationsjubiläums 2017 angelegt und hervorragend aus-
geschildert. Er orientiert sich an Luthers Weg nach und 
von Worms aus dem Jahr 1521, als er vor Adel und Bischö-
fen aufgerufen war, seine Lehren zu widerrufen – was er 
bekanntlich nicht tat. In 18 Tagesetappen kann dieser 
Weg durch Rheinland-Pfalz, Hessen und Thüringen nun 
von Pilgern nachempfunden werden.

Die Bad Vilbeler Gruppe hatte sich mit der Bahn nach 
Worms auf den Weg gemacht und startete an den bekann-
ten Luthergedenkorten der Stadt – nicht ohne den ersten 
Pilgerstempel an der Magnuskirche in die Pilgerpässe ein-
zutragen. Diese Kirche ist als älteste Kirche Südwest-
deutschlands bekannt, in der gemäß der lutherischen 

Lehre gepredigt wurde. Bei Regen ging es dann aus der 
Stadt hinaus in die Weinberge – immer die großen Pfützen 
und den ärgsten Matsch umgehend. In Osthofen gab es 
eine erste Lutherandacht, die Werner Betz mit sehr per-
sönlichen Gedanken zum Reformator, gestaltete. 

Am Folgetag standen rund 25 km auf dem Programm – 
jetzt aber mit Sonne und herrlichen Wegen durch die 
Weinberge. Susanne Plath erinnert sich: „Toll, dass wir es 
alle so fast ganz klaglos geschafft haben!“ und Britta Betz 
ergänzt: „Es war einfach wunderbar, wie schnell die Grup-
pe zusammengewachsen ist und alle Widrigkeiten (Regen, 
Hitze, Blasen) niemandem die Laune verdorben haben.“ 
Über viele neue Bekanntschaften und Impulse freuten 
sich auch Ulrich Meyer und Brigitte Raschke. Mehrere Mit-
glieder Ev. Kantorei Bad Vilbel waren dabei und hatten die 
Möglichkeit, einander näher kennenzulernen.

Beeindruckend war am Nachmittag des zweiten Pilger-
tages der Blick auf die gotische Katharinenkirche in 
Oppenheim und daneben in der Ferne die Frankfurter Sky-
line. Dem Abend in der Kleinstadt schloss sich am Sonntag 
der Gottesdienst in der bekannten Kirche an. Werner Betz 
„hatte den Eindruck, dass Orgelklang und Gemeindege-
sang regelrecht zum Himmel aufstiegen“. Während die 
Ortsgemeinde ihr Gemeindefest begann, machte sich die 
Bad Vilbeler Pilgergruppe auf die dritte Tagesetappe zur 
Rheinfähre bei Nierstein und mit ihr ins hessische Ried. 
Am frühen Nachmittag erreichten alle in Trebur das Ziel 
der ersten drei Tage. Nach einem Eis ging es mit einem 
Shuttleservice zurück nach Bad Vilbel – mit „vielen schö-
nen Eindrücken und Impulsen“ (Annamaria Kovacs) und 
Erinnerungen an eine besondere Gruppenerfahrung, die 
im nächsten Jahr fortgesetzt werden soll.

LUTZ ROSENKRANZ

n Dass unsere Gemeinde in ihren Angeboten sehr vielfäl-
tig und bunt ist, wissen ja die meisten. Und dass ein 
Gemeindeleben nicht nur aus Gottesdiensten besteht, 
sicherlich auch. Aber mir war vieles am Anfang meines 
intensiveren Gemeindelebens nicht bewusst. Erst als ich 
Mitglied des Gospelchores wurde und später in den 
Kirchen vorstand gewählt wurde, hat sich einiges an mei-
nem Gesamtbild Gemeinde geändert. Hier vor allem die 
Probewochenenden, die wir mit dem Chor machen oder 
die Klausurwochenenden des Kirchenvorstandes. Auch die 
Familienfreizeiten zum Skifahren sollen nicht unerwähnt 
bleiben. Aber eines vorab: Alle Freizeiten waren immer ein 
Garant dafür, neue Freundschaften zu schließen, wunder-
bare Menschen kennenzulernen und eine riesen Portion 
Spaß zu haben. Für mich sind die Freizeiten wie ein Aus-
blick auf den Himmel. Gemeinschaft mit so krass begab-
ten, unterschiedlichen und talentierten Menschen zu 
haben, war für mich immer eine Herzensbereicherung in 
meinem Leben und im oft stressigen Alltag.

Jetzt könnte man meinen, so ein Klausurwochenende mit 
dem Kirchenvorstand ist eine eher trockene, langweilige 
und öde Sache. Aber weit gefehlt! Natürlich gehört auch 
hier eine gewisse, na sagen wir mal eine routinierte 
Ab arbeitung von Themen dazu, aber vieles orientiert sich 
am alltäglichen Gemeindeleben. Wir haben immer viel 
vorgeplant, besprochen und recherchiert. Dies soll den 
gemeindlichen Ablauf optimieren. Trotzdem war immer 
genug Zeit, sich mit den anderen Vorstandsmitgliedern 
auszutauschen. Vor allem das soziale Miteinander habe 
ich bis heute immer sehr genossen. Die Gespräche, die 

Erfahrung der anderen, sei es im privaten oder beruf-
lichen Bereich, sind immer von Respekt und Anerkennung 
geprägt gewesen. Und auch die Abende nach getaner 
Arbeit möchte ich nicht missen. Wir haben immer viel 
gelacht, Unsinn „gebabbelt“, gesungen und uns einfach 
gefreut, einer so großartigen Gemeinschaft anzugehören.

Ähnlich war es immer auf Freizeiten mit dem Chor. Nach 
über 10 Jahren im Chor ist es für mich immer noch 
erstaunlich, wie trotz nicht ausbleibendem Wechsel von 
Leuten das angenehme Klima und die sehr gute Gemein-
schaft im Chor sich nicht verändert haben. Chorwochen-
enden sind ein zeitlicher Luxus. So viel Gelegenheit für 
Übungen zur Entspannung, Körperwahrnehmung, Sän-
gerhaltung, Stimmbildung, Harmonien hören und noch 
viel mehr gibt es im Probenalltag sonst nicht. Abgesehen 
davon sind die gemeinsamen Wochenenden eine großarti-
ge Gelegenheit, noch besser zusammenzuwachsen – auch 
das eine wichtige Basis für einen harmonischen Chor-
klang. Es geht bei einem Chorwochenende ja nicht nur um 
Stimmbildung – obwohl das ungemein wichtig ist. Nein, 
es geht auch um die Pflege der Chorgemeinschaft. Das ist 
die Basis für erfolgreiches Arbeiten an der Stimme. Die 
Freude am gemeinsamen Suchen und Wachsen kann 
dann das eigene Leben wirklich bereichern.

Als Fazit der Freizeiten kann ich für mich und meine Beob-
achtungen sagen: Egal wie alt ich werde, ich hoffe, ich bin 
nie zu spießig, alt, eingerostet oder langweilig, um weiter-
hin Zeit auf Freizeiten zu verbringen, umringt von abge-
fahrenen, wundervollen Menschen!

MATTHIAS MEFFERT

Kulturfahrten, ein bisschen auch ein Kult ...

Pilgern auf dem Lutherweg: 
eine neue Gruppenerfahrung in diesen Tagen

Arbeiten und Feiern: 
Gemeinsame Wochenenden von Chören 
oder auch dem Kirchenvorstand

n Hey, ich bin Jasmin, 25 Jahre jung und ich fahre seit 
meinem achten Lebensjahr schon auf die Leomühle. 
Genau genommen nicht jedes Jahr, da ich einmal zu jung 
als Mitarbeiterin und zu alt als Teilnehmerin war und 
dann nochmal das schöne Corona kam. Aber ja, stolze 
15-mal war ich schon dabei.  

Schon, als ich das erste Mal als Teilnehmerin dabei war, 
wusste ich, dass ich später mal als Mitarbeiterin mitfahren 
werde und irgendwann die Freizeit leiten würde. Genau 
das habe ich dann ehrenamtlich getan und dieses Jahr 
2023 war ich zum ersten Mal offizielle Leitung der Kinder-
zeltfreizeit auf der Leomühle. 

Es gibt viele großartige Dinge, die ich als Teilnehmerin 
erlebt habe und die mir heute noch in guter Erinne-
rung sind, wie zum Beispiel ein Mitarbeiter-Rennen 
mit jeweils einem Teilnehmer auf dem Rücken oder 
die Challenge: Wie viele Kinder passen in ein Dixi 
und natürlich das Baden in der Schwalm. Noch heu-
te liebe ich solche verrückten Spiele, die über 
den ganzen Platz verteilt sind oder durch 
den Wald gehen. 

Die Leomühle ist eine ganz andere Welt. 
Diese Welt lässt dich abschalten, Gott 
fühlen und Gemeinschaft erleben. Ich 
habe dort viele Freunde kennengelernt, 
meinen Glauben entdeckt und die beste 
Zeit im Sommer erlebt.

Freizeiten sind nicht nur Urlaub, nein, 
natürlich nicht, besonders als Mitarbei-
terin und Leitung ist es auch Arbeit, wie 
zum Beispiel die Programmpunkte vor-
zubereiten und durchzuführen, an 

alles zu denken, den Auf- und Abbau zu organisieren und 
natürlich auf die Kinder aufzupassen. Aber dann auf 

der Leomühle fühlt es sich doch wie Urlaub an. Mit 
einem großartigen Team an deiner Seite schaffst 
du jede Hürde und kannst auch mal abschalten, 

wenn du eine Pause brauchst. 

Als Kind ist es nur Urlaub. Kinder erleben 
zwei Wochen voller Freude und Pro-

gramm, aber auch mal Traurigkeit 
und das Gefühl, jemanden zu ver-

missen. Und das schöne daran 
ist, man ist nie allein. Es gibt 
immer jemanden, der ein offe-

nes Ohr für dich hat und dir 
zuhört, bis es dir wieder besser geht. 

Also egal, welche Seite man erlebt, Leo-
mühle ist und bleibt was für Klein und 
Groß!

JASMIN HÜBNER

Die Leomühle und Ich
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BLICK ÜBER DEN TELLERRAND
Auf dieser Seite veröffentlichen  wir Einladungen aus unseren Nachbargemeinden.

Weitere Infos 
zu allen Angeboten gibt’s hier: 

www.b3familienzentrum.de
Anmeldung unter 06101 9950302 oder familienzentrum@ckbv.de

Neues aus dem B3 Familienzentrum

 

 

„Fünf Evangelien schildern das Leben Jesu:  vier findest du in den Büchern – eines in der Landschaft.  
Liest du das fünfte, eröffnet sich dir die Welt der vier." (Bargil Pixner)   

Unterwegs auf den Spuren Jesu 
Gemeindereise nach Israel unter der Leitung von Dieter Dorn und Pfarrer Johannes Misterek  vom 04.–14.04.2024 

 
Viele Ortsnamen aus der Bibel sind uns seit Kindheit vertraut: Kafarnaum, See Gennesaret, Jerusalem, Betlehem.  Im Kontext dieser Reise werden solche Namen lebendig und ge-winnen eine neue Bedeutung. Auf den Spuren Jesu entdecken wir die biblischen Wurzeln des Christentums und unseres Glaubens. Wir erkunden die Orte der Bibel kulturell, histo-risch und geistlich.  

Gottesdienste, Zeiten der Be-sinnung und geistliche Impulse vor Ort führen uns – auch persönlich – zu den Anfängen unseres Glaubens.   

Reisebeschreibung und Anmeldung: Dieter Dorn, Tel. 06101-408725, 0176-41534242 
dieter.dorn@web.de www.ev-kirche-dortelweil.de 

VilBelMonte 

 

 

Ukrainische Virtuosen 
Weltmusik 

  

Naina Doroshenko, Gesang und Bandura            Oleksandr Klen, Klavier 

Ana Agre, Violine             Andrii Fesenko, Akkordeon 

Sa., 4. Nov. 2023, 18:00 Uhr  

Ev. Heilig-Geist-Kirche BV-Heilsberg, Am Kreuz 2 
 

Eintritt frei, um großzügige Spenden wird gebeten 

www.vilbelmonte.de 

VilBelMonte 

www.vilbelmontwww.vilbeBelMonte.de 

Ensemble Glissando 
Stuttgart 

Von Bach bis Sinatra – 
ein heiterer Streifzug durch die Musikgeschichte 

Janine Schöllhorn, Flöte      Emilie Jaulmes, Harfe      Matthias Nassauer, Posaune 

So., 8. Oktober 2023, 17:00 Uhr 
Ev. Heilig-Geist-Kirche Heilsberg, Am Kreuz 2 

Eintritt frei, um Spenden wird gebeten. 

www.vilbelmonte.de 

 

Hatha-Yoga nach der Geburt 

krankenkassenzertifiziert, mit 
Babybetreuung 

donnerstags, 9:30 – 10:30 Uhr 

kostenpflichtig, erstattungsfähig 

im B3 Familienzentrum, Start 7.9. 

Offener Babytreff 

für Familien mit Babys im 1. 
Lebensjahr 

dienstags, 9:30 – 11:30 Uhr 

kostenfrei 

im B3 Familienzentrum, Start 5.9. 

 

Wunsch-Großeltern-Projekt 

Wertschätzendes, intergeneratives 
Miteinander 

Wir bringen Familien ohne 
familiäre Unterstützung vor Ort 
und aktive Junggebliebene ab 55 
zusammen  - kostenfrei 

Schauspielkurse für Kids und 
Jugendliche 

donnerstags, 17 – 18 Uhr  
bzw. 18 – 19:30 Uhr 

kostenpflichtig 

im B3 Familienzentrum, Start 14.9. 

 

Smartphonekurs und 
Windows-Laptopkurs 

für Anfänger*innen 

dienstags, 10 – 11:30 Uhr 

Start 10.10. /7.11. kostenpflichtig 

im B3 Familienzentrum 

Kulturgang zur Gedenkstätte 
Frankfurter Großmarkthalle 

Donnerstag, 5.10., 14 – 15:30 Uhr, 

Treffpunkt ca. 12:40 Uhr am 
Südbahnhof 

Kosten: ca. € 5,- + Fahrtkosten 

Neue Angebote ab September  

für alle Menschen in Bad Vilbel 

 
weitere Details  
und Anmeldung:  
B3-Homepage: 

Kanga-Training  
Workout mit Baby 

6-10 Wochen nach der Entbindung 

donnerstags, 10:45 – 11:45 Uhr  

kostenpflichtig 

im B3 Familienzentrum 

Geburtsvorbereitungskurs 

für Schwangere und Paare 

mittwochs, 19 - 21 Uhr 

kostenpflichtig, 
Krankenkassenleistung 

im Turnraum der Kita Dreiklang 
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Die Christuskirche 
steht mit Gemeindezentrum, 
Gemeindebüro und Jugendräumen 
im Grünen Weg.

 Treffpunkt Gottesdienst:
 sonntags, 10.30 Uhr
 in der Christuskirche

 Abendgebet  
 mit Liedern aus Taizé:
 letzter Dienstag im Monat, 
 19 Uhr

 Offene Christuskirche: 
 mo. – do. 10 – 16 Uhr
 freitags 10 – 15 Uhr
 außerhalb der Schulferien

Die Auferstehungskirche 
steht auf dem Friedhof Lohstraße

 Offene Auferstehungskirche:
 Samstag 10 Uhr bis zum
 Abendgottesdienst um 16.30 Uhr
 und an Sonn- und Feiertagen
 von 12 bis 18 Uhr

 In der Woche vom 20.11. bis 25.11.  
 von 10 – 16 Uhr

Seniorenangebote:
 Gesprächskreis 
 im Quellenhof:
 Letzter Do. im Monat, 15 Uhr
 Seniorenfeiern mit    
 besonderer Einladung

Gemeindebücherei:
     in der 
 „Arche Noah“ 
 und in der 
 „Dreiklang“ 

Angebote für Erwachsene:
 Hauskreise
 Regelmäßige Treffen    
 an verschiedenen  Wochentagen,  
 ca. alle 2-4 Wochen

Kurse der Ev. Familienbildung 
Angebote nach Programmheft.
Auskunft: 06031 - 1627800

Diakonie:
 Besuchsdienst
 für Einsame, Kranke; 
 bei Interesse bitte 
 im Gemeindebüro melden
 

 Kirchenmusik:

Kantorei   mo. 20.00 Uhr

Spatzenchor mi. 16.00 Uhr, ab 4 Jahre

Kinderchor mi. 17.00 Uhr, ab 8 Jahre

Jugendchor do. 18.00 Uhr, ab 12 Jahre

Gospeltrain do. 20.00 Uhr, ab 18 Jahre

Angebote für Familien
   Kirche für Kurze  
 ca. mtl. sonntags 10.45 Uhr    
 Weitere Angebote 
 über das B3 Familienzentrum

Angebote für Kinder
 Treffen + Freizeiten
 mit besonderer Ankündigung

 

Angebote für Jugendliche
 Workshops und Freizeiten    
 nach besonderer Ankündigung
 auf www.ckbv.de

A D R E S S E N  /  Pfarrämter:

Süd: Pfrin. Ulrike Mey
 Kurt-Moosdorf-Str. 32
 Tel. 85030 · Fax 809431
ulrike.mey@christuskirchengemeinde.de

Mitte: Pfr. Dr. Klaus Neumeier 
 Grüner Weg 2 
 Tel. 12 83 82 · Fax: 1 24 11
klaus.neumeier@christuskirchengemeinde.de

Nord: Pfr. Julian Lezuo
 Am Alten Wehr 1
 Tel. 9950513
julian.lezuo@christuskirchengemeinde.de

B3 Famlienzentrum:
 Eva Raboldt
 Tel. 9950302
eva.raboldt@christuskirchengemeinde.de

Gemeindebüro: 
 Sabine Herth
 Grüner Weg 4 
 (links hinter der Kirche) 
 Tel. 8 53 55 · Fax: 1 24 11

Vorsitzender des Kirchenvorstandes:
 Christoph Diemerling
 Huizener Str. 68
christoph.diemerling@christuskirchengemeinde.de

Gemeindepädagogin:
 Martina Radgen (Gemeindebüro)
martina.radgen@christuskirchengemeinde.de

Gemeindereferent:
 Thorsten Mebus(Gemeindebüro)
thorsten.mebus@christuskirchengemeinde.de

Klassische Kirchenmusik:
 Geraldine Groenendijk (Gemeindebüro) 
geraldine.groenendijk@christuskirchengemeinde.de

Hausmeister:
 Alex Linke (über Gemeindebüro)

Kindertagesstätte „Arche Noah“:
 Leiterin: Ruth E. Homann
 Bergstr. 79
 Tel. 8 49 57
kitaarchenoah@christuskirchengemeinde.de

Kindertagesstätte „Dreiklang“:
 Leiterin: Ana Pino
 Johannes-Gutenberg-Str. 13
 Tel. 99 50 300
kita.dreiklang@christuskirchengemeinde.de

GfDS Diakoniestation Bad Vilbel
 Bürozeiten: 8 - 14.30 Uhr 
 Tel. 8 50 53
 Internet: badvilbel.gfds-ambulant.de 
Christuskirche im Internet:
www.ckbv.de
e-mail: info@christuskirchengemeinde.de

Spendenkonto: Ev. Christuskirchengemeinde
Kto.-Nr. 1123491 ·  BLZ 50190000 (FVB)
IBAN: DE86 5019 0000 0001 1234 91
BIC:  FFVBDEFFXXX

                      HERMANN ECKHARDT SÖHNE 
                                   DACHDECKERMEISTER 
 
                                  Inhaber Wilhelm Eckhardt jun. 
 
Siesmayerstr.22        61118 Bad Vilbel 
Tel: 06101 12222      Fax:06101 12523 
www.dachdecker-eckhardt.de                                                     Gegr.1899 

Hanauer Straße 2 a . 61118 Bad Vilbel

. .

Stephan Lehr

Telefon 06101 500066 Telefax 06101 500067.

Gas -Wasser -Heizung und

Sanitärinstallations GmbH

Hanauer Straße 2 a . 61118 Bad Vilbel
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Stephan Lehr

Telefon 06101 500066 Telefax 06101 500067.

Gas -Wasser -Heizung und

Sanitärinstallations GmbH
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Telefon 06101 500066 Telefax 06101 500067.

Gas -Wasser -Heizung und

Sanitärinstallations GmbH

Marktplatz 7 · 61118 Bad Vilbel
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Stephan Lehr

Telefon 06101 500066 Telefax 06101 500067.
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Sanitärinstallations GmbH
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Samstag, 21. Oktober
16.30 Uhr  Abendgottesdienst in der Auferstehungskirche 
 mit Abendmahl
 Prädikant Christoph Diemerling
 Predigt: „Der erhobene Zeigefinger“

Sonntag, 22. Oktober
10.30 Uhr  Treffpunkt Gottesdienst in der Christuskirche
 Prädikant Christoph Diemerling
 Predigt: „Der erhobene Zeigefinger“
 Musik: Gottesdienstband „UCB“ und Orgel

Dienstag, 24. Oktober
19.00 Uhr  Abendandacht mit Liedern aus Taizé 
 in der Christuskirche

24.-27. Oktober
Ferienspiele mit Kinderbibelwoche für Kinder 
von 6-10 Jahren im Gemeindezentrum

Donnerstag, 26. Oktober
15.00 Uhr  Gesprächskreis im Quellenhof
 mit Hartmuth Schröder und Quido Faludi

Samstag, 28. Oktober
16.30 Uhr  Abendgottesdienst in der Auferstehungskirche 
 Prädikant Arndt Faludi
 Predigt: „Zufriedensein lernen von Abraham“

Sonntag, 29. Oktober
10.30 Uhr  Treffpunkt Gottesdienst mit Familienschwerpunkt zum   
 Abschluss der Kinderbibelwoche in der Christuskirche
 Pfarrer Dr. Klaus Neumeier und Team
 Musik: Gottesdienstband 

Dienstag, 31. Oktober
19:00 Uhr  Stadtweiter Gottesdienst zum Reformationstag mit   
 Tischabendmahl im Gemeindesaal der Christuskirche
 Thema: „Einfach mal die Messe halten…“
 Pfarrer Julian Lezuo

N O V E M B E R
Donnerstag, 2. November
15.00 Uhr  Offene Ohren für Senioren im B3 Familienzentrum 
 im Quellenpark – mit Bus-Shuttle

Samstag, 4. November
16.30 Uhr  Abendgottesdienst in der Auferstehungskirche 
 Vikar Sven Rathmann
 Predigt: „Das Wort Gottes bleibt in euch“

Sonntag, 5. November
9.30 Uhr  ZDF-Fernsehgottesdienst in der Christuskirche
 Pfarrer Dr. Klaus Neumeier und Team
 Predigt: „lieb jetzt!“
 Musik: Gottesdienstband „BON“

Kostenfreie Tickets zum Gottesdienst sind nach den Gottesdiensten, 
im Gemeindebüro und bei Mitarbeitenden der Gemeinde erhältlich

Donnerstag, 9. November
15.00 Uhr  Offenes Singen mit Udo Lorenz im Gemeindesaal

Samstag, 11. November
16.30 Uhr  Abendgottesdienst in der Auferstehungskirche 
 Pfarrerin Ulrike Mey 
 Predigt: „Leben teilen – St. Martin“

Sonntag, 12. November
10.30 Uhr  Treffpunkt Gottesdienst in der Christuskirche
 Pfarrerin Ulrike Mey 
 Predigt: „Leben teilen – St. Martin“
 Musik: Gottesdienstband und Orgel

10.45 Uhr  Kirche für Kurze zu „St. Martin“ im Gemeindesaal

18.00 Uhr  Konzert der Ev. Kantorei mit dem Requiem von   
 John Rutter in der Christuskirche

Montag, 13. November
19.30 Uhr  Öffentliche Kirchenvorstandssitzung im Gemeindesaal

Mittwoch, 15. November
19.30 Uhr  Christuskino im Gemeindesaal

Samstag, 18. November
16.30 Uhr  Friedens-Abendgottesdienst mit Abendmahl 
 in der Auferstehungskirche 
 Pfarrerin Ulrike Mey 
 Predigt: „Kerzen für den Frieden ?“

S E P T E M B E R
Samstag, 23. September
16.30 Uhr  Abendgottesdienst in der Auferstehungskirche 
 Prädikantin Dr. Gabriele Castenholz
 Predigt: „Totgesagte leben länger“

Sonntag, 24. September
11.00 Uhr  Erntedank-Gottesdienst für alle Generationen  
 auf den Streuobstwiesen
 Leitung Pfarrerin Ulrike Mey unter Mitwirkung  
 unserer beiden Kindertagesstätten 
 Thema: „Summ, summ, summ...“ (Bienen und Honig)
 Musik: Stadtkapelle Bad Vilbel

Dienstag, 26. September
19.00 Uhr  Abendandacht mit Liedern aus Taizé, Christuskirche

Donnerstag, 28. September
15.00 Uhr  Gesprächskreis im Quellenhof
 mit Hartmuth Schröder und Quido Faludi

Freitag, 29. September
20.00 Uhr  „Souled out“ - Konzert des Gospeltrain   
 in der Christuskirche

Samstag, 30. September
16.30 Uhr  Abendgottesdienst in der Auferstehungskirche 
 Pfarrer Dr. Klaus Neumeier
 Predigt: „Mehr Vertrauen wagen!“

20.00 Uhr  „Souled out“ - Konzert des Gospeltrain   
 in der Christuskirche

O K T O B E R
Sonntag, 1. Oktober
10.30 Uhr  Treffpunkt Gottesdienst mit Abendmahl
 Pfarrer Dr. Klaus Neumeier
 Predigt: „Mehr Vertrauen wagen!“
 Musik: Gottesdienstband „BeOne“    
 und Frauenkammerchor Cantilena

Im Anschluss an den Gottesdienst: Gemeindeversammlung zum 
Zusammengehen der Bad Vilbeler Kirchengemeinden

Donnerstag, 5. Oktober
14.00 Uhr  Kulturgang zur Erinnerungsstätte    
 an der Frankfurter Großmarkthalle

15.00 Uhr  Offene Ohren für Senioren im B3 Familienzentrum  
 im Quellenpark – mit Bus-Shuttle

Samstag, 7. Oktober
16.30 Uhr  Abendgottesdienst in der Auferstehungskirche 
 Vikar Sven Rathmann
 Predigt: „Gottes Gebote – gegeben, gehalten, gebrochen“

19.30 Uhr  Konzert des Jugendchors „New Generation“ 
 im Gemeindesaal

Sonntag, 8. Oktober
10.30 Uhr  Tauffestgottesdienst in der Christuskirche 
 Pfarrer Julian Lezuo 
 Predigt: „Wer bin ich eigentlich wirklich?“
 Musik: Gottesdienstband „Passion“ und Orgel

10.45 Uhr  Kirche für Kurze in der Ev. Kita Dreiklang, 
 Joh.-Gutenberg-Str. 13/Quellenpark, 
 Thema: „Alle werden satt“

Donnerstag, 12. Oktober
15.00 Uhr Offenes Singen mit Udo Lorenz im Gemeindesaal

19.30 Uhr Öffentliche Kirchenvorstandssitzung im Gemeindesaal

14.-22. Oktober 
CK-Kulturfahrt nach Südengland

Samstag, 14. Oktober
16.30 Uhr  Abendgottesdienst in der Auferstehungskirche 
 Pfarrerin Ulrike Mey 
 Predigt: „Jakobs Traum“

Sonntag, 15. Oktober
10.30 Uhr  Treffpunkt Gottesdienst mit Familienschwerpunkt 
 zum Abschluss der Vater- und Mutter-Kind-
 Wochenenden 2023 in der Christuskirche
 Pfarrerin Ulrike Mey 
 Predigt: „Respekt Alter“ - Zachäus
 Musik: Orgel

15.30  und  18.00 Uhr Kammermusikkonzerte des AUN-Trio PLUS  
 im Ev. Gemeindehaus Arche/Dortelweil

Immer am zweiten Sonntag im Monat außerhalb der Schul
ferien übertragen wir unseren Gottesdienst aus der Christus
kirche zeitgleich auch auf unserem YouTubeKanal. 
Dort kann er live mitgefeiert oder auch später ange
schaut werden. Natürlich sind alle auch herzlich zum 
Mitfeiern in die Kirche eingeladen. 
Viele digitale Gottesdienste und weitere Filme aus der 
Gemeinde stehen inzwischen unter www.youtube.de/
christuskirchengem im Internet.

Sonntag, 19. November
10.30 Uhr  Treffpunkt Gottesdienst mit Familienschwerpunkt  
 in der Christuskirche
 Pfarrerin Ulrike Mey 
 Predigt: „Licht in der Nacht“
 Musik: Gottesdienstband „Passion“

18.00 Uhr  Orgelkonzert mit Thomas Wilhelm in der Christuskirche

20.-24. November 
10 - 16 Uhr  Offene Auferstehungskirche

Samstag, 25. November
16.30 Uhr  Abendgottesdienst mit Abendmahl zum 
 Ewigkeitssonntag in der Auferstehungskirche 
 Pfarrerin Ulrike Mey 
 Predigt: „als flöge sie nach Haus.“ 

Sonntag, 26. November
10.30 Uhr  Treffpunkt Gottesdienst mit Abendmahl zum 
 Ewigkeitssonntag in der Christuskirche
 Pfarrer Julian Lezuo
 Predigt: „Bilder der Wirklichkeit“
 Musik: „Purcell-Brass“-Bläserensemble und Orgel

Dienstag, 28. November
19.00 Uhr  Abendandacht mit Liedern aus Taizé, 
 Gruppenraum 2 im Gemeindezentrum

Donnerstag, 30. November
15.00 Uhr  Gesprächskreis im Quellenhof
 mit Pfr. Julian Lezuo und Quido Faludi

Freitag bis Sonntag 1.-3. Dezember: 
„Was dir gut tut“-Wochenende in der Rhön (siehe Seite 12)

D E Z E M B E R
Samstag, 2. Dezember
16.30 Uhr  Abendgottesdienst zum 1. Advent 
 in der Auferstehungskirche 
 Pfarrer Dr. Klaus Neumeier
 Predigt: „Machet die Tore weit!“

18.00 Uhr  Orgelvesper zum Advent in der Christuskirche 
 mit Manfred Hofmann

Sonntag, 3. Dezember
10.30 Uhr  Treffpunkt Gottesdienst mit Abendmahl 
 zum 1. Advent in der Christuskirche
 Pfarrer Dr. Klaus Neumeier
 Predigt: „Machet die Tore weit!“
 Musik: Orgel

Donnerstag, 7. Dezember
15.00 Uhr  Offene Ohren für Senioren im B3 Familienzentrum 
 im Quellenpark – mit Bus-Shuttle

Samstag, 9. Dezember
10.00 Uhr  – 15.00 Uhr: KreaKids Adventswerkstatt 
 im Gemeindesaal

16.30 Uhr  Abendgottesdienst zum 2. Advent 
 in der Auferstehungskirche 
 Pfarrerin Ulrike Mey
 Predigt: „Kopf hoch – sonst fällt die Krone runter“

18.00 Uhr  Orgelvesper zum Advent in der Christuskirche 
 mit Ingo Riether

Sonntag, 10. Dezember
10.30 Uhr  Tauffestgottesdienst zum 2. Advent 
 in der Christuskirche
 Pfarrerin Ulrike Mey 
 Predigt: „Kopf hoch – sonst fällt die Krone runter““
 Musik: Gottesdienstband „BON“ und Orgel

10.45 Uhr  Kirche für Kurze im Gemeindesaal,
 Thema „Engel zu Besuch“
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Erntedankgottesdienst 
in den Streuobstwiesen 

„Summ, Summ, Summ“ 
 

Sonntag 24.09. um 11.00 Uhr  
 

gemeinsam mit unseren Kitas: 
Arche Noah und  
Kita Dreiklang 

und mit der Stadtkapelle  
Wo: Obstwiesen nahe Hundedressurplatz  

Beschildert ab Ecke Hanauer-/Vogelsbergstraße.   

 

Für das leibliche Wohl im Anschluss ist gesorgt. 
Wir freuen uns außerdem, wenn Sie eine Gabe 
für den Erntedankaltar mitbringen  
 

 
Bei Regen in der Christuskirche, (Infotelefon ab 9:00 Uhr: 85355)

 
 
 
 
 
 
 

24.-27. Oktober 2023 und  

Gottesdienst am 29. Oktober, 10:30 Uhr 

im Gemeindezentrum der  

Ev. Christuskirchengemeinde 
Grüner Weg 4 
 
Es gibt drei Module, wobei M1 und M3 nur mit den 

Kinder-Bibel-Tagen buchbar sind.  

 
M 1: Frühbetreuung  

8:00 – 9:30 Uhr - 15 Euro 

M 2: Kinder-Bibel-Tage  
9:30 – 13:30 Uhr - 35 Euro (mit Mittagessen)  

M 3: Kreativer Nachmittag  
13:30-16:00 Uhr - 20 Euro 

 

 
 
 

Anmeldung über den Freizeitenflyer 

www.ckbv.de > DOWNLOAD 
 

Eine Veranstaltung  
der Ev. Kirchengemeinden Bad Vilbel 

Ferienspiele 
in den Herbstferien 

für Vorschulkinder und Kinder bis 10 Jahren 
 

Konzert für Orgel 
Thomas Wilhelm (Bad Vilbel) 

 

 „VOM SCHAUEN DER EWIGKEIT“  
– VISIONÄRE ORGELMUSIK – 

 

Sonntag, 19. November 2023, 18.00 Uhr  
Ev. Christuskirche (Grüner Weg) 

 

Freuen Sie sich unter anderem auf die Große Fantasie über  

„Ein feste Burg ist unser Gott“ von Max Reger. 
 

Eintritt frei, um Spenden für die kirchenmusikalische Arbeit wird gebeten.  

 

 

New Generation 
SoulTeens-Jugendchor 

der Ev. Christuskirchengemeinde Bad Vilbel 
 

 
   

„Jesus is right here“ 
 

 

à Highlights aus Worship und Musical ß 
 
 

Samstag, 07. Oktober 2023 
19.30 Uhr 

  

Gemeindesaal der Christuskirche, Grüner Weg, Bad Vilbel 
 

Der Eintritt ist frei. Um Spenden wird gebeten. 

 
 
Nähere Informationen erhalten Sie unter: 

Ev. Christuskirchengemeinde Bad Vilbel, Grüner Weg 4, 61118 Bad Vilbel 

06101-85355, www.christuskirchengemeinde.de 

 

 

 
Einfach mal  
die Messe halten... 
Martin auf der Suche  
nach fresh expressions of church. 
 

Stadtweiter Gottesdienst 
zum Reformationstag mit 
Tischabendmahl. 
31.10.2023, 19 Uhr 
Großer Saal  

der Christus- 
kirchengemeinde 
(Grüner Weg 4) 
 

 Wochenende 
Der etwas andere Start  

in den Advent  
01.-03. 12. 2023 
„Aufbrechen“ 

 
in der 

Weihnachtsgeschichte 
 und heute. 

 
Ein Wochenende für alle Altersgruppen,  
mit Begegnungen, Gesprächen über den Glauben, 
Musik, kreativen und kulturellen Angeboten,  
frei verfügbarer Zeit, Musik und einem 
Gottesdienst.  
Wir haben für Kinder ein eigenes Programm und 
außerdem Babysitter.  
 
Das Wochenende findet in der Tagungsstätte 
Hohe Rhön (www.hohe-rhoen.org) statt.  
 
Weitere Informationen über Ulrike Mey 
(ulrike.mey@ckbv.de oder Tel: 06101 - 85030).  

(Es) werde Licht
We� erauer Kirchenmusiktage

22. September
bis 15. Oktober
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kirchenmusiktage.wett erau-evangelisch.de

Eine Veranstaltungsreihe 
des Evangelischen Dekanats We� erau

 
Sonntag 5. November 

9.30 – 10.15 Uhr 
aus der Christuskirche 

 
„lieb‘ jetzt!“ ist das Motto und dabei sind unsere 

Band, Klaus Neumeier und Anja Seybold 
 

  

Kostenfreie Platzkarten sind im 
Gemeindebüro und nach den 
Gottesdiensten erhältlich. 

 

Requiem John Rutter 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

und Werke von Barbe & Vasks   |  12. November  |  18:00 Uhr 

 

Konzert der Ev. Kantorei Bad Vilbel 

und der Ev. Kantorei Bergen-Enkheim 

mit der Main-Philharmonie 

Leitung: Geraldine  Groenendijk 

und Wolfgang   Runkel 

Eintritt: 20 € (ermäßigt 15 €) VVK: Burgfestspielbüro • Gemeindebüro 

 
 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 

„Souled out“ 
Highlights aus Gospel, Rock und Pop 

29. und 30. September 2023, jeweils 20 Uhr 
in der Christuskirche Bad Vilbel (Grüner Weg) – der Eintritt ist frei  

Herzliche Einladung zum stadtweiten
ÖKUMENISCHEN GOTTESDIENST ZUM BUSS- UND BETTAG

22. November 2023, 19.00 Uhr, Heilig-Geist-Kirche Bad Vilbel-Heilsberg
 

 
 
 
 
 
 
 
 

• Fahrt mit Kleinbussen nach Gent, dort vier Übernachtungen • Die Fahrt wird in Eigenregie unserer Gemeinde geplant 
• Fahrt, Übernachtungen/Frühstück, gemeinsames Programm: 495 € im DZ / ab 1.1.24 520 € / ab 1.3. 540 € / EZ zzgl. 210 € • Vorbereitungsabend am Mittwoch, 17. April 2024  

Der Flyer steht unter www.ckbv.de (Downloads/ Freizeiten)   
Freizeitverein Christuskirche Bad Vilbel e.V. Grüner Weg 4, 61118 Bad Vilbel, Tel. 06101/128382 Leitung: Pfr. Dr. Klaus Neumeier und Team  

CK-Kulturfahrt 
Frühjahr 2024 

 

Flandern 
Gent mit Brügge, Antwerpen  

und der Nordsee 
 
 
 
 

1. –  5. Mai 2024 




